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Einigung im Kabinett über das Finanzprogramm
Der Entscheidung entgegen— Brüning wird vom Reichstag ein Ermächtigungsgesetz

verlangen— Volkspartei und Wirtschaftspartei gegen das neue Programm
TU . Berlin,  26 . Juni . Das Reichskabinett trat am

Mittwoch abend zusammen . Ueber die Beratungen , die bis
11 Uhr dauerten , wurde folgende amtliche Mitteilung aus-
gegeben:

.Die Aussprache des Reichskabinetts über die gesamt¬
politische Lage wurde am Mittwoch abend unter Vorsitz des
Reichskanzlers Dr . Brüning — wie bereits gestern in Aus¬
sicht genommen — z» Ende geführt . Die Beratungen führte«
z« völliger Einigung  über die z« ergreifenden finanz¬
politischen Maßnahme ». Reichskanzler Dr . Brüning wird
km Laufe des Donnerstags dem Herr « Reichspräsidenten
hierüber Vortrag halte » . Nach seiner Rückkehr ist am Frei¬
tag die Bekanntgabe - er Beschlüsse der Reichsregierung zu
erwarten ."

Wie die Telegraphen -Union in Ergänzung der amtlichen
Mitteilung über die Kabinettssitzung vom Mittwoch erfährt,
hat das Kabinett in Aussicht genommen , die Deckungsvorla¬
gen am Samstag an den Reichsrat gehen zu lassen. Die Re¬
gierung ist entschlossen, zur Durchsetzung ihrer Vorlage « alle
verfassungsmäßigen Mittel in Anspruch z« nehmen . Man
mnß daraus schließe«», daß der Reichskanzler am Donnerstag
den Reichspräsidenten ersuche« wird , ihm unter Umstände«
die Anwendung des Artikels 18 dex Reichsverfaffung z« er¬
möglichen, falls etwa — bei dem z« erwartende « Widerstand
im Neichsrat und Reichstag — das in Anssicht genommene
Ermächtigungsgesetz nicht bewilligt wird . Auf welcher sach¬
lichen Grundlage die Einigung innerhalb - es Kabinetts er¬
folgte , darüber schweigt sich das Kabinett vollständig aus . Von
gut unterrichteter Seite wird jedoch mitgeteilt , daß das be¬
absichtigte Notopfer de , Beamte«  2,5 statt bisher 8
v. H. betragen soll. Der Reichsjustiznrinister Dr . Bredt , der
in Augsburg weilte , nahm an der Kabinettssitzung nicht teil.

In Regiernngskreise « hofft man , daß die Entscheidung
über das Negicrnngsprogramm bzw. über die anf Grund
des Artikels 18 erlassene Notverordnung bis Mitte Juli ge¬
fallen sei,«wird . Mit etwaigen Nenwahle « würde man « ntcr
Umständen also für die zweite Septemberhälfte z« rechne«
haben.

Die der Volkspartei nahestehende DAZ. bezeichnet die
Mitteilung über die „völlige Einigung"  im Kabinett
als eine U e b e r r a schu n g. Zunächst stehe sie in unver¬
einbarem Widerspruch zu der Mitteilung der DVP ., daß sie

auf ihren eigenen Vorschlägen beharre . Die Reichstags-
fraktion der Deutschen Volkspartei habe den Reichsaußen-
minister Dr . Curtius von dieser Stellungnahme ausdrücklich
in Kenntnis gesetzt. Man nehme auch an , daß sich Dr . Cur¬
tius im Sinne seiner Fraktion verhalten habe. Die endgül¬
tige Entscheidung über ihre gesamte Stellungnahme z« dem
DecknngSprogramm und z« der künftigen Politik des Kabi¬
netts »volle die DVP . am Freitag treffe «, sobald sich offiziell
herausgestellt habe, wie weit das Kabinett ihre Forderungen
berücksichtigt oder Maßregeln ins Auge gefaßt habe , die von
der Deutschen Volkspartei nicht mitgemacht werden könnten.
Für den letzten Fall seien alle Konsequenzen ins Auge ge¬
faßt worden.

Die DAZ . will weiter erfahren haben , daß dem Reichs¬
kanzler Brüning von führender Zentrumsseite nahegelegt
worden sei, sich auf keine weiteren parlamentarischen Ver¬
handlungen mehr einzulassen , sondern nunmehr anf sofor¬
tige direkte Durchführung des Notopfers anf dem Wege des
Ermächtigungsgesetzes z« dringe «.

»
Die Volkspartei gegen das neue Finanzprogramm.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei beschäf¬
tigte sich am Mitwoch abend in einer Fraktionssitzung noch¬
mals mit dem Deckungsprogramm , wie es sich auf Grund
der Verhandlungen mit dem Minister Dietrich voraussicht¬
lich gestalten wird . Die Fraktion hielt an ihren Beschlüssen
und Forderungen gegen das Regierungsprogramm fest, die
sie bereits am Dienstag dem Kabinett übermittelt hatte.

Die Reichstagssraktion der Wirtschaftspartei  hat
dem Reichskanzler Brüning in einein Schreiben ihre Stel¬
lungnahme zur Frage der finanziellen Sanierung mitge¬
teilt . Vor allem verlangt - ie Wirtschaftspartei eine Senkung
der Ausgaben weit über die bisher bekannt gewordenen
Streichungspläne hinaus . Sie fordert in diesem Zusammen¬
hangs unbedingt eine Kürzung der Beamtengehälter . Gleich¬
zeitig wird ein Gesetz verlangt , bas den Ländern und Ge¬
meinden die Pflicht auferlegt , bi« Gehaltshöhe und die Klas¬
sifizierung ihrer Beamten den Verhältnissen der Reichs¬
beamten anzupassen . In der Höhe der so erzielten Erspar¬
nisse sollen die Ueberweisungen an die Länder gekürzt wer¬
den. Weiter wirb eine retchsgesetzltche Begrenzung der Re¬
alsteuern verlangt.

Curtius über die deutsche Außenpolitik
Der Haushalt des Auswärtigen Amtes vor dem Reichstag

LU . Berlin , 26. Juni . Bei der gestrigen Beratung des
Haushalts des Auswärtigen Amtes  im Reichstag
hielt Neichsautze, »minister Dr . Cnrflns eine längere Rede,
in der er zunächst Fragen des Haushaltes behandelte und
eine Denkschrift über die Vergleiche des Auswärtigen Dien¬
stes Deutschlands mit dem anderer Länder ankündigte . In
seinen außenpolitischen Ausführungen stellte der Minister
die bevorstehende Rheinlandränmung an die Spitze , die ein
Anlaß sein müsse, allen Deutschen das Gefühl unzertrenn¬
licher Zusammengehörigkeit zum Bewußtsein zu bringen.
Der Minister dankte der rheinischen Bevölkerung , gedachte
gleichzeitig Dr . Stresemanns und wandte sich bann gegen
die Stimmen in der Weltöffentlichkeit , wonach Deutschland
nach - er Räumung sich in seiner eigentlichen furchtbaren Ge¬
stalt zeigen werde . Er betonte , daß Dentschla «- auch ferner¬
hin dahin strebe« werde , d>e volle politische Freiheit und
Gleichberechtigung z« erhalten und daß es das höchste In¬
teresse a» der Sicherung des Friedens habe.

Zu den Saarverhandlunge « erklärte Dr . Curtius , daß
Deutschland die Volksabstimmung nicht zu scheuen habe, daß
es aber ein erfreuliches Ereignis wäre , wenn diese Frage
durch freiwillige Vereinbarung durch Frankreich geregelt
werden könnte . Zur Frage des Völkerbundes erklärte der
Minister , die Menge der alljährlich verrichteten Einzelarbeit
könne nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Kritik an den
Leistungen des Bnndes anf dem Gebiete der Abrüstung
«nd des Minderheitenschutzes berechtigt sei. Es sei die
Pflicht Deutschlands , die im Völkerbund vereinigten Regie¬
rungen immer wieder auf die fundamentalen Verpflichtun¬
gen in dieser Richtung hinzuweisen.

Mit der deutschen Antwort anf das Briandsche Memo¬
randum werde sich das Kabinett in den nächsten Tagen be¬
fassen. Die deutsche Negierung werbe sich jedenfalls unter
dem von ihr für richtig gehaltenen Gesichtspunkt an Len be¬
vorstehenden Beratungen beteiligen . Bezüglich des Verhält¬
nisses z« Sowjetrnßland sprach der Minister die Hoffnung
aus , baß die Moskauer Verhandlungen zu praktischen Er¬
gebnissen führen werde . Wenn Deutschland die Brücke zu

seinem größten Nachbarn im Osten nicht abbrechen wolle,
leiste es damit dem Weltfrieden auch einen großen Dienst.
- Auch auf die dentsch-polnische« Grenzzwischenfälle ging
Dr . Curtius ein. Nachdrücklich wies er gewisse Auslands¬
stimmen zurück, daß solche Zwischenfälle von deutscher Sette
systematisch provoziert würden, um die Aufmerksamkeit auf
die Grenzverhältnisse im Osten hinzulenken. So bedauerlich
diese Zwischenfälle seien, so wäre es Loch falsch, sie mit dem
deutsch-polnischen Handelsvertrag in Verbindung zu brin¬
gen. In diesem Zusammenhang verteidigte der Minister die
Handelsvertragspolitik der letzte« Jahre , die trotz schmerz¬
licher Opfer im ganzen erfolgreich gewesen sei.

Zum Schluß erklärte der Minister , daß zwischen Außen-
und Innenpolitik eine unlösliche Verbindung bestehe und
daß es daher auch vom Standpunkt der Außenpolitik not¬
wendig sei, für eine Konsolidierung unseres staatlichen Le¬
bens zu sorgen.

Die Debatte, di« der Etatsrode folgte, vermochte kaum
zu fesseln. Der Sozialdemokrat Dr . Brettscheid  setzte sich
für die Einhaltung des bisherigen Kurses in der Außen¬
politik «in. Der Deutschnationale von Freytagh - Lo-
ringhoven  hielt seine Kritik an dem Personalstand und
den besonderen Verhältnissen der deutschen Missionen im
Vergleich zu denen anderer Länder aufrecht. Vom Zen¬
trumsabgeordneten Ulitzka  wurden Bedenken geäußert, ob
der deutsch-polnische Handelsvertrag die Wirtschaft nicht zu
sehr belasten werde. Schließlich rief der Lizentiat Mumm
von den Volkskonservativen gegen die christenfeindliche Be¬
wegung in Sowjetrußland auf. Die Kommunisten hatten in¬
zwischen, wie üblich, ein Mißtrauensvotum gegen Dr . Cur¬
tius eingebracht, nachdem ihnen die Deutschnationalen mit
diesem Beispiel vorangegangen waren.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Der Aeltestenrat des Reichstages hielt am Mittwoch mit¬

tag eine Sitzung ab, in - er der Arbeitsplan des Reichstages
für die nächste Zeit festgesetzt wurde. Donnerstag «nd Frei¬
tag wird die Beratung -es Haushaltes des Auswärtigen

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat sich gestern über die Abänderungs¬

vorschläge zum Finanzprogramm geeinigt . Brüning ist
entschlossen, mit alle « zur Verfügung stehende« Mitteln
dieses neue Programm durchzusetzen.

»
Reichskanzler Brüning wird heute nach Nendeck reise «, an

dem Reichspräsidenten Bericht zu erstatten . Volksparte^
«nd Wirtschaftspakte ! scheinen z« einer Verständigung über
das neue Programm nicht bereit z« sein.

»
Der Reichsaußenminister hielt im Reichstag eine länger,

Rede über di« außenpolitische Lage.
*

Die Pariser Saarverhandlunge « stehe» vor einem tote »»
Punkt , weil die französische Hüttenindnstrie ihren Einfluß
im Sinne einer Beteiligung an den Saargrube » geltend
macht.

*
Die Klageschrift Thüringens an den Staatsgerichtshof wegen

der Streichung der Rcichszuschüffe für die thüringische Po¬
lizei ist dort abgegaugen.

*
I » Tschirmcrsee begann eine Tagung der Außenminister der

Kleine « Entente . Es wnrde ein Plan berate »», - er eine
wirtschaftliche Zusammenarbeit der Kleinen Entente aus
der Grnndlage des Flußgebiets der Donau vorsieht.

Amtes und des damit verbundenen deutsch-polnischen Han¬
delsvertrages in Anspruch nehmen . Am Freitag und Sams¬
tag soll dann die Beratung des Haushaltes des Reichs¬
arbeitsministeriums begonnen werden . Mit der Beratung
wird der Gesetzentwurf zur Aenöerung des Arbeitsloscnver-
sicherungsgesetzes verbunden . In der nächsten Woche wird
die Beratung des Haushaltes des Arbeitsmintstcriums fort¬
gesetzt, mit der dann auch noch die Novelle zur Krankenver¬
sicherung verbunden werden soll. .

Es wird damit gerechnet , daß für die Ausschußberatung
der noch zu erledigenden Gesetze, zu denen auch die Finanz-
Vorlage , die Osthilfe und die Handelsverträge gehören , die
ersten beiden Juliwochen nötig sein werden , so Laß die zweite
und dritte Beratung dieser Gesetze sowie die dritte Beratung
des Haushaltes erst in der zweiten Julihälfte stattfinden
küpnelt . Mit dem Beginn der Sommerpause des Reichstags
ist unter diesen Umständen nicht vor Ende Juli zp rechnen.

Minister Wirlh
verspricht ein Reichsschulgesetz

TU . Berlin , 26. Juni . Der Reichsinnenminister Dr.
Wirth empfing die Vertreter des ReichselternbunLes zu
einer Aussprache über Schulfragen , insbesondere über den
Stand des Reichsschulgesetzes.  Der Minister sagte»
dem evangelischen Pressedienst zufolge , zu, daß er , sobald die
äußeren Voraussetzungen gegeben seien — spätestens in eini¬
gen Monaten — die Vorarbeiten für Einbringung eines
Reichsschulgesetzes in Angriff nehmen werde.

Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen
i« kleinen «nd mittlere « Städten.

TU . Berlin , 26. Juni . Nach der Statistik des Reichs-
städtebundes hat sich die Zahl der laufend in offener Für¬
sorge unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen in mittleren und
kleinen Städten vom 80. April bis 81. Mai von 56 848 auf
62 SOS(ohne Familienmitglieder als Zuschlagsempfänger ) er¬
höht. Damit ist eine Steigerung von durchschnittlich 7,3 auf
8 je 1000 Einwohner eingetreten . Gegenüber dem 30. Sep¬
tember 1S2S hat sich die Zahl nahezu verdreifacht.

„Kreuz des Südens"
hat den Atlantik überflogen

TU . Ne « york,  26 . Juni . Rach Meldung ans St . Ge¬
orge auf Neufundland hat das „Kreuz des Südens " gestern
»m Uhr MEZ . Cape Nace überflogen . Gegen 12 Uhr
ist das Flugzeug bei Hartzonr Grace notgclandct.

Das „Kreuz des Südens " irrte zuvor fast fünf  Stunden
im Nebel bei Neufundland umher , wodurch viel Brennstoff
nnnütz vergeudet wurde . Daher waren die Flieger zur Not¬
landung gezwungen , die glatt vonstatten ging.

Kapitän Kingsford Snrtht erklärte , daß er bei seinem
Fluge über den Ozean ungeheure Schwierigkeiten über¬
winden mußte . Hinter Cap Race sei er derart schwerem Re¬
gen begegnet , daß er die Orientierung vollständig verloren
habe, als der Kompaß versagte . Im Morgengrauen hätte er
sich wegen der schwindenden Brennstoffvorräte entschlossen,
notzulanden . Er unterstrich insbesondere , daß er ohne Funk¬
anlage völlig hilflos gewesen wäre.

Kingsford Smith startet heute früh »um Weiterflug nach
Neuyork.



Die Arbeilsmarktlage im Reich
Seine wesentliche Besserung. — 2 847 OVO Arbeitslose.
TN. Berlin , W. Juni . Noch dem Bericht der RcichSan-

stalt für Arbeitslosenversicherung für die Zeit vom 1. bis
15. Juni hat sich der Rückgang in der Belastung des Ar-
Leitsmarktes und der Arbeitslosenversicherung noch weiter
abgeschwächt. Die Zahl Ser Arbcitslosenunterstützungsemp-
fänger in der Arbeitslosenversicherung ist in der Bcrichtszeit
nur noch um 43 000 geringer geworden. Dem steht nicht nur
ein weiterer Zuwachs der Kriscnunterstützten um rnnö 13 000
gegenüber, sondern auch die Zahl der verfügbaren Arbeit¬
suchenden hat zum ersten Male wieder seit Anfang März eine
geringe Erhöhung um 12 000 erfahren.

Die Zahl der Hauptunterstütznngsempfänger betrug nach
den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter am 13. Juni
in der Arbeitslosenversicherung1805 804, in der Kriscnuntcr-
stützung 331084. Die Summe beider Zahlen mit annähernd
1848 000 liegt mit mehr als 000 000 über der entsprechenden
Summe des Vorjahres . Die Ueberlagerung der Ilnterstütz-
tenziffer ist mithin gegenüber dem Stande am 1. Juni wei¬
terhin angewachsen.

Unter den rund 2 700 000 verfügbaren Arbeitsuchenden,
die am 18. Juni bei den Arbeitsämtern eingetragen waren,
befindet sich zweifellos ein gewisser Bestandteil von nicht voll¬
wertigen Arbeitskräften . Diese Ziffern sind bezeichnend für
die allgemeine Verfassung des Arbeitsmarktes . Nach Abzug
der noch in gekündigter Stellung oder bei Notstanösarbeiteu
Beschäftigten müssen von der genannten Zahl rund 2 647 000
als arbeitslos gelten.

Schulfragen vor dem Ttaaisgerichtshof
TU. Leipzig, 23. Juni . Der Staatsgertchtshof für das

Deutsche Reich ist in die Verhandlung der Streitsache der
Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei im preußischen
Landtag gegen das Land Preußen betreffend Bitdung
religionsloserSammelklassenundSammel-
fchulen  eingetreten.

Im ivesentlichen handelt es sich um folgendes: Seit 1020
sind in Preußen in zahlreichen Volksschulen Sammelklassen
für solche Schüler eingerichtet worden, die am Religions¬
unterricht nicht teilnehmcn wollten. Außerdem sind ganze
Sammelschnlcn für solche Schüler eingerichtet worden. Nach
einem Erlaß vom 15. Juni 1028 bestehen nach Ansicht der
preußischen Negierung diese Schulen vollkommen zu Recht.
Ferner sind von Preußen Lehrer, die einer Religionsgemein¬
schaft nicht angehören, an Volksschulen angestellt worden,
ohne daß ihnen die im preußischen Volksschullehrergesetz Pa¬
ragraph 41 festgelegte Verpflichtung auferlegt worden ist,
daß sie nur technischen Unterricht zu erteilen hätten. Der
angczogene Erlaß vom Juni 1023 verstößt nach der Behaup¬
tung der klagenden Partei auch gegen den Paragraph 40 Abs.
4 der preußischen Verfassung.

Der Staatsgerichtshof hat die Anträge der Fraktion
zurückgewiesen.  Er begründet diese Entscheidung wie
folgt: Der Antrag 2 unterliegt der Abweisung, weil der
Staatsgertchtshof selbst nicht zuständig ist. Die Anträge 1
und 3 müssen zurückgewiescn werden wegen mangelnder Sach-
befugnisse der Antragstellerin.

Die Gedächtnisfeier
der Augsburger Konfession

Tie offizielle Feier.
In Augsburg nahm die offizielle Feier des 400jährigen

Gedächtnisses der Augsburger Konfession unter großer Be¬
teiligung aus dem In - und Ausland ihren Anfang. Im
Hotel „3 Mohren" fand ein Begrtttznngsabend statt, auf dem
Präsident D. Dr . Kapler sprach. Anschließend übermittelte
Reichsjnstizminister Dr . Bredt  persönliche Grüße des
Reichspräsidentenund Reichskanzlers. Die Augsburger Kon¬
fession, so sagte er, sei nicht allein ein offizielles Glaubens¬
bekenntnis, sondern ein Rütlivertrag , in dem sich die evan¬
gelischen Fürsten und Städte zusammenschlösscn. Heute sei
nach der Weimarer Verfassung das Deutsche Reich nicht reli-
givnsfeindlich, aber während der alte Stadt ein christlicher
war , sei der neue ein weltanschaulich neutraler . Ein fester
Zusammenschlußdes Protestantismus nach innen und außen
sei heute das Gebot der Stunde.
Reichspräsident nnd Ne>chs>nnenminister zur 400 -Jahrsetxr

der Augsburger Konfession.
Reichspräsident von Hindenburghat  aus Neudeck

anläßlich der Vierhundert - Jahrfeier der Augsbnrgi-
schen Konfession an den Deutschen Evang. Kirchenausschuß
ein Schreiben gerichtet, in dem er u. a. die Hoffnung aus¬
spricht, daß die Erinnerung an das resormatvrischeBekennt¬
nis von Augsburg dazu beitragen möge, die christliche Ge¬
sinnung im deutschen Volk zu erhalten und zu stärken.

Gleichzeitig traf ein Schreiben des Neichsinnenministers
Dr . Wirth  im Namen der NcichSregiernng ein, in dem es
u. a. heißt: Möge die Versammlung an historischen Stätten
zur inneren Stärkung im Sinne des christlichen Gemein-
schaftsgedankcnsführen und die Gewißheit festigen, daß die
kulturelle Krise der Gegenwart nur dann überwunden wer¬
den kann, wenn über allem Trennenden hinweg die religiö¬
sen Ewigkeitswerte wieder zu dominierendem Einfluß ge¬
langen.

Frankreichs Aufrüstungspolitik
TU. Paris , 25. Juni . Tardieu  ist es zwar immer

wieder gelungen, die wahren Aufwendungen der Regierung
für die Grenzverteidigung durch geschickte Manöver zu ver¬
schleiern, doch ist es in eingeweihten Kreisen kein Geheim¬
nis mehr, daß hierfür Milliarden aufgewendet wurden und
noch benötigt werden. In der Ministcrbesprechungam Diens¬
tag erklärte der Ministerpräsident, baß er am Donnerstag
gelegentlich der Beratung des sozialistischen Antrags die
Vertrauensfrage  stellen werde. Die Wichtigkeit, die
die Negiermng der Landesverteidigung beimibt, geht beson¬
ders ans dem Beschluß hervor, daß sich der Finanz -, Justiz -,
Marine - und Lufftahrtministcr regelmäßig zu einem kleinen
Lriegsrat versammeln sollen, um über die Fortschritte so¬

wie die technische und finanzielle Seite des Landesver-
teidigungsprogramms  zu beraten. In den vom
Innenministerium im Anschluß au die Ministcrbesprechung
ausgcgcbencn Berichten wird zwar immer die Frage der
wirtschaftlichen Vervollkommnung, ü. h. des nationalen Ans-
rüstungSprogramms in den Vordergrund geschoben, doch
dürfte es dem aufmerksamen Beobachter nicht entgehen, daß
diese Frage mehr als Schleier zur Verhüllung der großzügi¬
gen Rüstungen dient.

Meuterei im Gefängnis von Rangoon
TU. London, 25. Juni . Im Zentralgcfängnis von Ran¬

goon kam es zu einer Meuterei , in deren Verlauf sechs
Wachtposten und vier Gefangene getötet und zwei Wärter
und sechs Gefangene schwer verwundet wurden. Eine Anzahl
von Gefangenen griff bei der Rückkehr von einer Mahlzeit
die Wachtposten an und tötete sie. Unter Benutzung der Ge¬
wehre der Ermordeten wollten die Gefangenen bis zu einem
Gefängnistor Vordringen, wo aber die Posten bis zum Ein¬
treffen von Militär und Polizei Widerstand leisteten. Die
Gefangenen zogen sich schließlich in ihren Arbeitsraum zurück
und setzten ihren Widerstand fort, bis die Munition erschöpft
war.

Nach einer ergänzenden Meldung aus Rangoon wurden
bei dem Kampf zwischen den meuternden Häftlingen des Zen-
tralgesängnifscs und der Militärpolizei 2 Wachtposten, 2
Militärpolizisten , 1 Chauffeur und 40 Gefangene getötet.
Verletzt wurden 11 Wächter und 60 Gefangene.

Neue japanische Truppenentsendungen
nach China

TU. London, 25. Juni . Die englische Presse in Hong¬
kong berichtet, daß in Tsinansu in der Provinz Schantung
etwa 600 Mann japanischer Truppen eingetrosfcn sind. Diese
Maßnahme steht im Widerspruch zu einer früheren japani¬
schen Erklärung , wonach neue Truppen nicht nach Tsinanfu
entsandt werden sollten und hat daher starke Erregung her¬
vorgerufen. Später sollen, wie verlautet , noch weitere 800
Mann japanischer Truppen in Tsinanfu eintreffen.

Kleine politische Nachrichten
Die Redner für die Befreiungsseiern . Das Reichsmini-

stcrinm für die besetzten Gebiete gibt für die Befreiungs¬
feiern folgende Rednerliste bekannt: In der Nacht vom 30.
Juni zum 1. Juli in Mainz Neichsinnenminister Dr . Wirth
und Neichsverkehrsminister Tr . Guerarü ; in Speyer der Mi¬
nister für die besetzten Gebiete Trevirauus . Für die Feier
in Wiesbaden ist der Redner noch nicht festgesetzt. Während
der Reise des Reichspräsidenten in Speyer Reichsanßcnmini-
stcr Dr . Cnrtins , Reichskanzler Dr . Brüning und Reichs¬
kanzler a. D. Müller und in Trier Neichsverkehrsministe?
Guerard.

Zwangsarbeit in den Kolonien. Der Abkommensentwurf
für die Regelung der Zwangsarbeit in den Kolonialgebieten,
der jetzt in der Vollsitzung der internationalen Arbeitskon¬
ferenz zur Regelung gelangt, stellt ein Kompromiß zwischen
den Forderungen der großen Kolonialmächte sowie den For¬
derungen der Arbeitnehmervertrcter bar. Das Abkommen
verbietet grundsätzlich Zwangsarbeit für private Zwecke und
beschränkt die Zwangsarbeit für öffentliche Zwecke. Das
Abkommen enthält jedoch insofern eine Lücke, als die Zwangs¬
arbeit, die für öffentliche Zwecke von Privatunternehmern
durchgeführt wird, für eine Uebergangszeit gestattet sein soll.
Das Abkommen gestattet ferner Zwangsarbeit , die auf dem
Wege der militärischen Aushebung durchgeführt wird und
militärischen Zwecken dient. Auf deutscher Seite ist man in
den Ausschußverhandlungen für eine gänzliche Abschaffung
der Zwangsarbeit eingetretcn, zumal Deutschland in der
Vorkriegszeit bereits vor 20 Jahren jede Art der Zwangs¬
arbeit abgeschafft hatte.

Generalstreik und Zusammenstöße in Sevilla . In Sevilla
haben sich heftige Zusammenstöße zwischen Streikenden und
der Polizei abgespielt, wobei auf beiden Seiten von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Hierbei wurden 12
Personen schwer verletzt, darunter eine Frau nnd ein Kind.
Die Streikenden erreichten die Schließung der Fabriken ein¬
schließlich der Militärfabriken . Die Brotversorgung hat das
Militär übernommen. Die Straßenbahnen haben den Ver¬
kehr völlig eingestellt. Die Läden haben geschlossen. Vor¬
aussichtlich wird der Belagerungszustand über Sevilla ver¬
hängt werden. Die Negierung ist der Ansicht, daß die Pro¬
paganda für den revolutionären Streik unter der Leitung der
katalanischen Syndikalisten steht.

8 Bombenanschlägeanf Polizei im Pundschab-Gebiet. Im
Lause der letzten Woche wurden in nicht weniger als 6 wich?
tigen Städten des Pundschab-Gcbictes, und zwar in Lahors,
Amritsar , Lyallpur, Sheikpura , Gujranwala und Rawal¬
pindi Bombenanschlägegegen die Polizei verübt. In einem
Falle wurde ein Polizist getötet, in einem anderen 3 schwer
verletzt. Die Behörden sind der Auffassung, daß diese An¬
schläge von derselben Organisation ausgcgangen sind, die sei¬
nerzeit auch den Anschlag auf den Vizekönig verübte. Man
nimmt an, daß die Führer dieses Anschlages einer revolu¬
tionären Hindu-Gruppe angehören.

Die Vorgänge in Bolivien . Wie „La Prensa " meldet, hat
der Führer der bolivianischen Revolution , Hinojosa, nach¬
dem der abermalig : Versuch, die Stadt Villazon zurllckzner-
obern, fehlgcschlagen war, anf argentinisches Gebiet flüchten
müssen, wo er mit mehreren 100 seiner Anhänger entwaffnet
wurde. Unter einigen Jndianerstämmen , die sich auf Hino-
josas Seite gestellt Hatten, herrscht noch Unruhe. Sonst be¬
herrscht aber die Negierung die Lage. Wie weiter amtlich
mitgeteilt wird, trifft die Meldung von einer Gefangennahme
des Generals Hans Kundt nicht zu.

Aus aller Welt
Tödlicher Unfall dreier Pfadfinder.

Einige Mitglieder der Psadfindergruppe Düsseldorf, die
In Liedberg eine Sonnwendfeier veranstaltet hatten» ver¬
schafften sich»ach der Feier Eingang zu den alten unter¬

irdischen Gängen des Schlosses Lledberg. Nachdem sie zu
dem etwa 1000 Meter weit liegenden sog. Piratensaal vor-
geörungen waren, wollten sie nach einer kleinen Feier eine
Urkunde begraben. Beim Graben stürzten plötzlich Gestcins-
massen nieder und begruben drei Pfadfinder unter sich.
Die von den übrigen Pfadfindern sofort alarmierte Feuer¬
wehr konnte eine Leiche bergen. Die zwei anderen Leichen
konnten noch nicht gefunden werden, da die Rettungsmann¬
schaften durch herabstürzendes Gestein ebenfalls schwer ge¬
fährdet wurden.

Wieder eine Falschmünzerbande <n Köln unschädlich
gemacht.

Die Kölner Kriminalpolizei kam in Köln-Braunsfeld
einer Falschmünzerbande auf die Spur , die in einer Auto¬
garage eine Wcrkstätte zur Herstellung von falschen Fünf¬
markstücken eingerichtet Hatte. Dkehrere Personen wurden
verhaftet. Damit konnte die Polizei innerhalb von zwei
Wochen die dritte Falschmünzerbande in Köln unschädlich
machen. Wie verlautet , soll es sich um eine regelrechte Ban-
öenorganisation von Falschmünzern handeln.

Ans dem Gefängnis ausgebroche».
Der am 13. Februar vom Lüneburger Schwurgericht we¬

gen schweren Raubes mit Todeserfolg zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilte Seemann Asmus Axelsen, der von den ar¬
gentinischen Behörden zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt worden war, aber entfliehen konte, ist aus dem Ge¬
fängnis Lüneburg zusammen mit einem Mitgefangenen aus-
gebrochen.

Unglück durch zeppelinscheue Pferde.
Aus Schwerin wird berichtet: In Bützow verursachte dad

Luftschiff„Graf Zeppelin" einen schweren Unglücksfall, dem
ein Großgrundbesitzer in Neuenhagen zum Opfer fiel. Die¬
ser befand sich mit einer Heuharke auf dem Feld, als plötz¬
lich durch das Erscheinen des Zeppelins die Pferde scheuten
und mit der Maschine durchgingen. Der Gutsbesitzer kam
unter die Maschine und erlitt so schwere Kopfverletzungen
daß er bald darauf verstarb.

Gewaltige Mengen Rauschgift beschlagnahmt.
Die Ermittlungen der Marsciller Polizei in einer Rausch¬

giftangelegenheit haben zur Entdeckung großer Mengen
Heroins geführt. In einem Hafenschuppen wurden 30 Kg.
dieses Rauschgiftes gefunden, das von Bord des Dampfers
„Italic, " stammte. Außerdem wurden von den Zollbehörden
weitere 16 Kisten Opium beschlagnahmt, die nicht weniger
als 0000 Kg. wogen.

Koreaner a«f einer Fähre verunglückt.
Nach einer Meldung aus Fusan (Korea) ist anf dem

Fluß Jalu eine Fähre infolge starken Sturmes nnterge-
gangen. Insgesamt sind 23 Bauern und 4 Pferde in den
Fluten umgekommcn.

Wieder 15 Todesopfer der Hitze in Amerika.
In Chikago herrscht augenblicklich eine Hitze von 41 Grad

Celsius. In den Staaten des mittleren Westens hat die
Hitzewelle 15 Todesopfer gefordert.

Württ. Landtag
Wiederzusammentritt des Landtags.

Das Plenum des württembergischen Landtags wird a«
nächsten Dienstag , 1. Juli , nachmittags 4 Uhr zu einer ei»-
wöchigen Tagung wieder zusammentreten. Voraus gehe«
eine Aeltestenratssitzung, ferner Fraktionssitzungen. Auf der
Tagesordnung der Vollsitzungen stehen neben 6 Kleinen An¬
fragen drei Große sozialdemokratische Anfragen betr. Schaf¬
fung von Arbeitsgelegenheit, betr. das Ausführungsgesetz
zum Mineralwasser-Steuergesetz und betr. Steuererleichte¬
rungen für Neubauwohnungen. Dann folgt die 1. Beratung
des ersten Nachtrags im Staatshaushaltsgesetz für 1930, die
1. Beratung des Aenöerungsgesetzes der Landesfürsorgover-
orönung, ferner die Beratung des Antrags des Berwab-
tungs - und Wirtschaftsausschusseszu der Eingabe verschie¬
dener Vereinigungen in Zuffenhausen um Eingemeindung
von Zuffenhausen nach Stuttgart in Verbindung mit der Be¬
gründung, Beantwortung und Besprechung der Großen An¬
frage der Regierungsparteien betr. die Frage der Einge¬
meindung von Zuffenhausen nach Stuttgart . Zuletzt werde«
verschiedene Anträge des Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schusses, des Petitionsausschusses und des Finanzausschusses
zu verschiedenen Gegenständen und Eingaben behandelt.

Erster Nachtrag znm Staatshaushaltspla « 1S80.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Dem Präsidium

des Landtags ist mit Schreiben des Staatsministeriums vom
23. Juni 1030 der Entwurf eines Ersten Nachtrags zum
Staatshaushaltsgesetz für 1030 zugegangen. In dem Nach¬
tragsplan werden die durch die Umwandlung der privaten
Mädchenrealschule Gmünd in eine öffentliche Schule erfor¬
derlichen Mittel sowie die Mittel für eine Jubiläumsspende
an die evav̂ lische LandeskircheWürttemberg ans Anlaß der
Vierhundertjahrfeicr des Augsburger Glaubensbekenntnisses
angefordert. Wie wir hören, handelt es sich bei dieser Fest¬
gabe für die evangelische Landeskirche um die Summe von
10 000 Mark . _

Aus Württemberg
Wirtschaftsminister Dr . Maier bei Rc»chsernähr«ngs-

minister Schiele.
Wie die Verbo-Presse berichtet, konnte bei einer Bespre¬

chung, die zwischen dem Reichsernährungsminister Schiele
und Läc württ . Wirtschaftsminister Dr . Maier in Len letzte«
Tagen in Berlin stattgefunden hat, festgestellt werden, - aß
sich die Ansichten über die im Hinblick auf den deutsch-finni¬
schen Zusatzvertrag zu ergreifenden zweckmäßigenSchritte
sich im wesentlichen decken. Erfreulicherweise scheinen die
Verhandlungen im Sinne einer gütlichen Einigung mit den
Finnen gute Fortschritte zu machen. Neichsmintster Schiele
hat eine Einladung des württ . Wirtschaftsministers ange¬
nommen und wird im August der württ . Landwirtschaft
einen Besuch abstatten. Bet dieser Gelegenheit solle« insbe¬
sondere die Fragen , die mit dem milchwirtschaftlichen Natio¬
nalisierungssystem zusammerchängen» gefördert «ud einer
Löfun-a -»geführt werde».

»
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Aus Stadt und Land
Calw , den 26. Juni 1930.

Dienstnachricht.
Obersekretär Gramm  beim Staatsrentamt Ulm ist auf

sein Ansuchen zum Staatsrentamt Hirsau  versetzt wor¬
ben.

Znnr 1. deutschen Licdcrtag.
„Das Volkslied soll wieder unter das Volk." Unter die¬

sem Wahlspruch wird der Deutsche Sängerbund  all¬
jährlich am letzten Sonntag im Juni unter freiem Himmel
einen „Deutschen Liedertag" abhalten, der vornehmlich dem
Andenken des größten deutschen Minnesängers Walther von
der Vogelweide gewidmet ist und bet dem in erster Linie
Volkslieder und volkstümliche Gesänge zum Vortrag kom¬
men. Zweck dieser Ltedertage ist, weiteste Kreise des Vol¬
kes die Schönheit und schlichte Innigkeit des deutschen Liedes,
insbesondere des Volksliedes, und damit seine erhebenden
und herzbildenden Werte durch ernsten und frohen Sang un¬
ter freiem Himmel wirksam empfinden zu lassen und wieder
Freude und Lust zum Singen in allen Schichten der Bevöl¬
kerung zu wecken. In der heutigen Zeit ist es notwendiger
denn je, sich der Werte zu erinnern , die uns kein Krieg und
keine Inflation haben rauben können, jener Werte, die im
Wesen des Volkes begründet find.

Am kommenden Sonntagvormittag wird nunmehr der
erste Deutsche Liedertag im ganzen Deutschen Reiche von
sämtlichen dem Deutschen Sängerbund angeschlossenen Verei¬
nen tauch im Ausland ) abgehalten. An dieser Kundgebung
für das deutsche Lied wird sich auch der Cal wer Lieder-
kranz  beteiligen und im Verein mit der hiesigen Stadt-
kapelle auf dem Marktplatz ein Freikonzert veranstalten, zu
dem die Bevölkerung herzlich eingeladen ist. (Näheres folgt
im Anzeigenteil.)

Eine Zierpflanze des Schwarzwalds.
Am letzten Sonntag konnte man beobachten, wie manche

Touristen die größten Sträuße desrotenFingerhutes
mit nach Hause nahmen. Unser nördlicher Schwarzwalö
bringt viele dieser prächtigen Blumen hervor . Es ist ein
wahres Glück, daß der Standort dieser Pflanzen oft un¬
zugänglich oder nicht leicht erreichbar ist, sonst würden die
schönen Blumen massenhaft abgerissen werden. Der rote
Fingerhut ist zwar eine Giftpflanze und würde aus diesem
Grunde ja keine allzu große Verbreitung verdienen, aber
da er keine einladenden Früchte reift, ist die Gefahr einer
Vergiftung nicht groß. Er gehört allerdings zu den stark
narkotischen Giftpflanzen und der Genuß der Blätter be¬
wirkt Schwindel, Erbrechen und sogar Schlagfluß- in der
Heilkunde wird der Fingerhut gegen Wassersucht, Krämpfe
und andere -Krankheiten angewandt. Es ist also besser, die
Pflanzen stehen zu lassen und sich auf dem Standort an der
schönen Form und an den prächtigen Blüten zu erfreuen.
Gegenwärtig steht die Pflanze in höchster Blüte und da sie
in großer Gesellschaft auftritt , gewährt der Anblick der vie¬
len Fingerhüte einen wunderbaren Eindruck. An tief ein¬
geschnittenen, steinigen Eisenbahnböschungen, an den Abhän¬
gen der Wälder, in neuen Holzschlägen findet man die Pflan¬
zen in großer Zahl beieinander. Jeder Naturfreund hat
seine Freude an dieser Gebirgspflanze. In Deutschland
kommt sie am häufigsten im Schwarzwald und im Harz vor.
In Gärten wird sie sehr häufig als Zierpflanze angebaut.
Die Vlumenkrone mit ihren purpnrroten Blüten ist einzig¬
artig schön.

Kirschen essen«nd Wasser trinken.
Ktrschenzeit ist jetzt! Die fleischige, saftige, wohlschmec¬

kende Frucht wird von groß und klein gern gegessen. Man
achte besonders auf Kinder, daß sie nach dem Genuß von
Kirschen— wie überhaupt nach jedem Obst — niemals Was¬
ser trinken. An sich sollen Wasser und Frischobst keine Mi¬
schung bilden, die immer schädlich wirkt, aber cs gibt dennoch
Umstände, unter denen diese Ernährungsweise sogar den

Tod Herbeiführcn kann. Das ist bann der Fall , wenn ein
Mensch, der gerade an einer Verdauungsstörung leidet, viel¬
leicht auch gleichzeitig stark ermüdet oder erhitzt ist, große
Mengen Obst ißt und darnach Wasser trinkt . Dann wird
die Darmtätigkeit plötzlich so unnatürlich gesteigert, daß
Darmverschlingungen oder Gefäßsprengungen eintreten kön¬
nen, die sehr oft den Tod zur Folge haben. Es kann bei
Magenüberladungen zu ernsthaften Erkrankungen kommen,
namentlich dann, wenn Früchte gegessen werden, die stark
quellen und auf einmal einen Mageninhalt bilden, den der
normale Magenraum kaum zu fassen vermag. Gerade die
Kirschen gehören zu den Früchten, die im Magen am stärk¬
sten aufquellen. Also kein Wasser nach Obstgenuß trinken!

Reichliches Tränken - er Tiere ist notwendig.
Die Zugtiere müssen im Sommer nicht nur im Stall,

sondern auch unterwegs öfters und reichlich getränkt wer¬
den. Sie sind dann doppelt leistungsfähig. Falls dem Kör¬
per nicht genügend Flüssigkeit zugesührt wird, tritt eine
Verdickung des Blutes ein. Schlappheit, unter Umständen
sogar Hitzschlag sind die Folgen. Auch kleinen Haustieren
reiche man oft frisches Wasser.

Wetter für Freitag «nd Samstag.
Ueber Süddeutschland liegt schwacher Hochdruck. Die De¬

pression im Norden hat sich abgeschwächt. Für Freitag und
Samstag ist zeitweilig heiteres , zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Hc

SCB . Birkenfeld, O.-A. Neuenbürg, 24. Juni . Das Ge¬
richtsurteil gegen den Emil Treftz, Sohn des Bahnwärters
Treftz, von 1 Jahr Zuchthaus wegen Unterschlagung ist vom
Justizministerium auf dem Gnadenweg in 1 Monat Gefäng¬
nis oder ISO Mark Geldstrafe umgowanbelt worden.

Neuenbürg, 2ö. Juni . Gestern abend stieß in der Vahn-
hofstraße der aus entgegengesetzter Richtung kommende Mo¬
torradfahrer Christian Genßle jg. mit dem Wagen eines hie¬
sigen Autobesitzers, der gerade links einbiegcn wollte, zu¬
sammen. Dadurch erlitt Genßle einen Beinbruch und son¬
stige Verletzungen. Beide Fahrzeuge wurden durch den Zu¬
sammenstoß beschädigt.

Feldrennach, 26. Juni . Gestern abend gegen 11 Uhr hat
sich hier beim Hause eines 18 Jahre alten Mädchens der le¬
dige, 21 Jahre alte Fässer Albert Merkle von Pfinzweiler,
Sohn achtbarer und gut begüterter Eltern , durch einen
Schuß in die Schläfe das Leben genommen. Der Grund zu
der traurigen Tat dürfte vermutlich in der bevorstehenden
Lösung des Verhältnisses von seiten des jungen Mädchens
zu suchen sein.

Frendcnstadt, 28. Juni . Gestern abend um 6,30 Uhr
schlug der Blitz in den Blitzableiter des Rathauses und sprang
dann auf die Drähte der Feuermelöcanlage über, die da¬
durch abgeschmolzen wurden. Sonst entstand kein Schaden.

SCB . Vaihingen a. F ., 25. Juni . Der Gemeinderat Hat
zur Kontrolle des Etats den bemerkenswerten Beschluß ge¬
faßt, die einzelnen Gemeindebeamten für jede Etatüber¬
schreitung, die nicht ausdrücklich vom Gemeinderat genehmigt
ist, persönlich haftbar zu machen.

SCB . Stuttgart , 25. Juni . Nachts entstand in einem
Hause der Schießhausstraße in Hcdelfingen eine Streiterei
zwischen einem Vater und seinen beiden erwachsenen Söh¬
nen. Einer der beiden Söhne, der Neichswehrsoldat ist, stach,
wie die „Süöd . Zeitung " berichtet, mit seinem Seitengewehr
auf feinen in das Haus geflüchteten Vater durch das Fenster
ein und verletzte ihn erheblich am Kopse. Dem Vater gelang
cs, feinem Sohn das Seitengewehr zu entreißen. Da die

beiden Söhne wiederholt auf ihren Vater eindrangen,
machte dieser in der Notwehr von dem entrissenen Seiten¬
gewehr Gebrauch, wobei er seinen Sohn in den Unterleib
stach, sodaß dieser lebensgefährlich verletzt nach dem Kran¬
kenhaus überführt werden mußte. Der Vater und der zweite
Sohn wurden durch die Polizei festgenommen.

SCB . Stuttgart , 28. Juni . Die Reichsbahndirektion
Stuttgart teilt mit : Der Personettzug 661 Stuttgart -Aalen
ist heute früh 6,40 Uhr infolge Lokomotivfchaüens(Kolbcn-
stangenbruch) zwischen den Bahnhöfen Unterböbingen und
Mögglingen liegen geblieben. Er mußte mit einer Ersatz¬
maschine nach Unterböbingen zurückgebracht werden, von wo
aus er auf dem falschen Gleis bis Aalen fuhr, weil das Glcis
Stuttgart -Aalen durch die zuletzt unbewegliche Lokomotive
gesperrt mar. Mit 1 Stunde 17 Minuten Verspätung traf
der Zug in Aalen ein.

wp. Stuttgart , 25. Juni . Die württembergische Staats
regierung , das Wehrkreiskommando V und die Stadtvcr
waltung Stuttgart veranstalten unter Beteiligung der Tech
Nischen Hochschule Stuttgart und der Landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim am 30. Juni , dem Tag der Räumung
des Rheinlandes und der Pfalz von fremder Besatzung,
abends im Hof des Neuen Schlosses eine Befreiungsfeier
Es findet ein großer Zapfenstreich statt.

SCB . Tübinge«, 25. Juni . Wie Oberbürgermeister Schees
in der letzten Gemeinderatssitzung mitteilte, wird die Stadt¬
verwaltung im nächsten Etat eine erste Rate für ein Krema¬
torium vorschlagen. Aber auch ein solches kann, selbst wenn
jährlich eine Rate in den Etat eingestellt wird, wohl nv >,
viele Jahre lang nicht errichtet werden.

wp. Tübingen , 25. Juni . Zu dem Umzug, der als Nach¬
äffung der Fronlcichnamsprozession angesehen wurde, gibt
die akademische Turnvereinigung „Arminia " in der Tübin¬
ger Chronik u. a. folgende Erklärung : Es handelte sich bei
diesem„seltenen", trotzdem aber schon seit 43 Jahren in jede:-'
Sommersemester stattfindenden „Schauspiel" um die Fuch
sentaufe der Verbindung.

SCB .Aichschicß, O.-A. Eßlingen, 25. Juni . Ein Hagel¬
wetter richtete am Montag schweren Schaden an, hauptsäch¬
lich an Hack- und Halmfrüchten, sowie auch an Obstbäumen.
Von Rüben- und Kartoffelkraut, Tomaten und Kohl stehen
zum großen Teil nur noch kahle Stengel da und die noch
vor kurzem so schönen Fruchtfelder bieten einen ebenso trau¬
rigen Anblick- sie sind zu Boden gewalzt, abgeknickt und
ausgeschlagcn. Der Schaden dürfte über 50 Prozent betragen.

SCB . K' rchhĉm «. T., 25. Juni . Ein Beamter des
städtischen Gaswerks hörte, als er den Gasverbrauch im hie¬
sigen Wächterheim festzustellen hatte, ein klägliches Wim¬
mern im Souterrain dieser Anstalt. Er forschte nach und
fand ein dreijähriges Kind, eingebunden in einen Sack und
in eine Krautstande gestellt. Die Polizei ist von dieser mit¬
telalterlichen Strafart in Kenntnis gesetzt worden. Das
Wächterheim nimmt sich Ser ledigen Mädchen, die zum ersten¬
mal ein Kind bekommen, an.

SCB . Oneckbronn OA. Mergentheim, 25. Juni . Wäh¬
rend eines schweren Gewitters schlug der Blitz in die
Scheune des Landwirts Stürzenhofücker. Die sofort hoch
aufschlagcnden Flammen fanden durch die eingebrachten
Futtervorrätc reiche Nahrung und bald griff das Feuer auch
auf die Stallung über. Das Vieh konnte gerettet werden. Es
gelang, das Wohnhaus und das ebenfalls sehr gefährdete
Anwesen des Landwirts Neubert vor dem Feuer zu sichern,
während Scheune und Stallung des Stürzenhofäcker nieder¬
brannten.
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*2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Langsam wandte sie sich ab , und sie gingen weiter.

Beide schweigend. Gedanken kamen Bertsch, die sich
ßhm schon vorbin aufgedrängt hatten , da drunten in
der Grube , bei ihrem Saniariterwerk . Er senkte den
Kopf. Ein Sinnen und Ratschlagen für sie. Und plötz¬
lich hatte er , was er suchte.

„Fraulein von Grund, " lebhaft kehrte er sich zu
ihr . „Mir ist da vorhin eine Idee gekommen. Wenn
Sie sich betätigen wollen , nützlich und segensreich —
ich glaube , ich wüßte einen Weg für Sie ."

„Sehen Sie , eS sind jetzt hier durch die Ausdchnur
unseres Werks eine ganze Anzahl fremder Arbeib
hergekommen, und noch mehr werden folgen , wen
^r Betrieb erst voll auf der Höhe ist. Leute in ärn
sichen Verhältnissen , meist von weither gekommen m
Weib und Kind . Not ist da vielfach im Hause, Mang
an Aufsicht und Pflege für die Kleinen , oft auch b
den Müttern , zu Zeiten von Krankheit , oder —. 2
merne ich, könnte eine Frau viel Gutes wirken . I

sie selber eingreift , aber auch ander « interessiert z
solchem Hilfswerk. Vielleicht einen Frauenverein grü
vet zur Hauspslege und Kinderfürsorge . Was mein

. ^ - nte Ihnen das nicht auch zu der Befried
gung verhelfen , um die Sie eben jene einfachen ALeiterinnen beneideten ?"

^ von Grund hatte ihn schweigend bis zu En!angehürt . Doch ihre Augen hatten sich belebt, und rubrach es daraus hervor.
„Das ist ein glücklicher Gedanke! Ja , wahrhafti

-Herr Bertsch," sie blieb stehen und sah ihm voll ir
Wesicht, „Sie wissen gar nicht, wie mich diese Id«
vackt! Da eröffnet sich mir ja ein Weg —"

Sie verstummte ; aber in ihren Mienen las er ge¬
nug . Und sie wehrte ihm in dieser Minute das Ein¬
dringen in ihr Inneres nicht. Vielmehr streckte sie ihm
plötzlich beide Hände entgegen.

„Sie haben mir heute so viel gegeben — ich bin
Ihnen herzlich dankbar !"

Fest erwiderte er ihren Druck.
„Und ich freue mich, daß ich Ihnen ein wenig habe

nützen können. Ich stehe Ihnen auch weiter zu Dien¬
sten bei der Verwirklichung dieses Gedankens. Ver¬
fügen Sie ganz über mich."

„Das nehme ich herzlich gern an . Ich werde Ihren
Beistand ja sehr brauchen. Und bald ! Denn es ist mirErnst damit ."

„Das Hab' ich von Ihnen nicht anders erwartet.
Also werden wir denn fortab gewissermaßen Zusammen¬arbeiten !"

Und er suchte ihr Auge.
Ein frohes Leuchten antwortete ihm. Dann ging

sie. Aber an der Biegung der Straße nach dem Ort
hin nickte sie ihm noch einmal grüßend zu. Seltsam
warm stieg es bei ihm da in der Brust auf . Als er
dann zum Bureau zurückging und bei den Mädchen
am Röstofen vorbeikam, sahen sie verwundert auf.
War es nicht eben wie ein vergnügtes leises Pfeifen
an ihr Ohr geklungen?

*

Den linden Frühlingstagen mit ihrem ahnungs¬
vollen Hoffen und Werden folgte die Zeit der sommer¬
lichen Erfüllung.

Erfüllung , Vollendung allenthalben . Auf den gol¬
denen Feldern im Grunde , auf den Kornstreifen der
Hauberge wie droben am Hang , wo nun an all den
hochragenden Kaminen des Bertschschen Werkes die
Rauchfahnen hingen . Weithin kündend, daß die Herr¬
scherin Arbeit hier ihr Panier errichtet hatte . Wie
triumphierende Fanfarenstöße gellten die Maschinen¬
pfiffe und das dumpfe Aufgrollen der gichtenden Hoch¬
öfen weithin über den Rauhen Grund und brachen
ück kern an den stille» BerowLndeu.

Erfüllung hatte dieser fruchtschwere Sommer auch
Eke von Grund gebracht. Der Gedanke war zur Tai
geworden, der Frauenhilfsverein unter ihrer Führung
zustande gekommen. Nach anfänglichem Kopfschüttelu
hatten sich doch die Mitarbeiterinnen an der guten
Sache eingefunden , dank Ekes fester Beharrlichkeit und
Bertschs tatkräftigem Beistand . Sein Werk hatte dem
Verein einen namhaften Betrag und einen Raum zur
Verfügung gestellt, wo der Unterricht und die praktische
Anleitung in Kranken- und Säuglingspflege wie in
Haushaltungsarbeiten erteilt wurde.

Aber noch wichtiger war die Fürsorge draußen in
den Arbeiterfamilien . Von Haus zu Haus , wo brütend
die Sorge nistete, ging Eke und brachte mit ihren samt
und doch fest zufassenden Händen allmählich wieder Licht
ins Dunkel . Nie hatte sie in ihrem Leben solch Glück
empfunden , und das Bewußtsein , ihrem Leben Wert
und Inhalt gegeben zu haben , verlieh ihr eine strah¬
lende Frische, daß manch staunender Blick sie traf.

Dies Bewußtsein ließ sie auch mit heiterem Lächeln
über die Mißgunst hinwegsehen, die sie offen oder heim¬
lich aus ihren neuen Wegen begleitete . So daheim, wo
der Oheim erst mit rauhem Widerspruch , dann mit
beißendem Hohn auf ihr Tun herabsah . Aber ebenso
auch draußen im Ort . Manch spöttischer Blick traf das
Fräulein vom Adligen Hause immer noch, wenn sie
in die ärmlichen Wohnhäuser draußen vorm Orte ging,
in denen das hergelaufene Volk untergebracht war , das
auf dem neuen Werke sein Brot gefunden . Besonders,
wenn sie am Hirschen vorbeikam , wo jetzt in den sommer-
heißen Tagen Marga Reusch viel im schattigen Garte«
saß. auf dem erhöhten Laubenplatz hinter der Mauer.
Dann sandte sie, von ihrem Roman aufblickend, jedes¬
mal einen kalten, geringschätzigen Blick zu der Vorüber,
gehenden hinab . Aber war sie vorbei , dann traf sie
von hinten her ein heißes Aufglühen der schönen,
dunkeln Augen . Marga wußte ja nur zu gut , daß
dieses Wohlfahrtswerk Eke oft genug mit Gerhard
Bertsch in Berührung brachte. Vicllc :cht nur darum
um sich den einzufangen , der nun als der bedeutendste
Mann im ganzen Rauhen Grund auch dem Fräulein
vom Adlige» Haule nickt unwillkommen gewesen wäre.

(Fortsetzung folgt^



Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzltchr Verantwortung.

Falsches Mitleid.
Fast jeden Sommer , zur Zeit wenn die Rehe junge Kitze

haben, kommt es vor, daß solche von im Wald spazieren
gehenden Personen aufgefunden werden. Statt nun ruhig
des Weges zu gehen, um der bei Annäherung deS Menschen
abgesprungenen Geis die Möglichkeit zu geben, zu ihrem
zeitweilig verlassenen Kitz zurückzukehren, suhlt sich nun die
betreffende Person aus falschem Mitleid bewogen, sich des
Kitzes anzunehmen, d. h. dasselbe von seiner Mutter zu tren¬
nen. Daß das eine Grausamkeit gegen die Tiere und ein
Unrecht gegen den Jagdpächter ist, davon hat die betreffende
Person keine Ahnung und ist sehr erstaunt, wenn sie bei
Ueberbringung des Tieres — auf dessen Besitz sie, wie sie sich
selbst sagen muß, kein Anrecht hat — von dem Jagdpächter
statt Dankes heftige Borwürf « empfängt. Die Natur sorgt

schon sewst für ihre Geschöpfe und bedarf des täppischen Ein¬
greifens der Menschen nicht. A.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,77
100 stanz. Franken 16,49
100 schweig. Franken 81,38

Börsenbericht.
SCV . Stuttgart , 26. Juni . Die Börse hatte heute wieder

sehr geringes Geschäft. Die Kurse gaben nach.
L. C. Berl 'uer Produktenbörse vom 25. Inn ».

Weizen märk. 396—296; Roggen mark. 172—177; Futter-
gerste 170—186; Hafer märk. 148—158; Weizenmehl 83—34,25;
Noggenmehl 22—24,80; Weizenkleie 7,60—8,16; Roggenklcie
7,75—8; Viktoriaerbsen 24—29; kl. Speiseerbsen 21—26; Fut¬
tererbsen 18—18; Peluschken 17—18; Ackcrbohnen 16,60—17;
Wicken 10—21F0; Lupinen, blaue 15,75—17,25; dto. gelbe

21,26- 23,50; Rapskuchen 10,80- 11,80; Leinkuchen 16,80  bis
16M ; Soyaschrot 12,80—13,70. Allgemeine Tendenz : matt.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr 115  Stück Milchschweine. Preis 42—70  Nm . pro

Paar . — Handel gedrückt.
Viehpreise.

Vrackenheim: Kühe 376—620, Kalbinnen 530—600, Rinder
310—455, Kleinvieh 210—290  Mark . — Leonberg : 1 Paar
Ochsen 1200—1500, Kühe 300—500, Kalbinnen 400—450, Rin¬
der 250—360  Mark . — Murrhardt : Ochsen und Stiere 610
bis 660, Kalbinnen und Rinder 226—631, Kühe 470—520  Mk.
— Ravensburg : Anstellrinder 20—450, Anstellstiere 180—280,
Kölbeln 340—480  Mark.

Schweinepretse.
Bnhlertann : Milchschweine 30—42  Mark . — Buchau a.

F.: Milchschweine 40—45  Mark . — Tcttnang : Ferkel 30—42,
Läufer 45—55  Mark . — Leonberg: Milchschweine 25—45,
Läufer 60—75  Mark . — Murrhard : Milchschweine30—45
Mark.
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Am Donnerstag, 26. Juni 1930 abends8 Uhr

Sing- und Spielabend
im Georgenäumssaal.  Die Angehörigen
unserer Schüler und die Freunde unserer

Schule werden hiezu eingeladen. Rektorat.

Calwer „Liederkranz"

Werbesingen
für das Deutsche Lied
am Sonn 1 ag , den 29 . Juni 1930

vormittags 10-/. Uhr bis 12 Uhr
auf dem Marktplatz

unter Mitwirkung der StadtkapeNe
Die Einwohnerschaft

wird zu zahlreichem Mithören ungeladen.
Der Ausschuß.

Iaoelstein
Jas HeidelbeersauMln

tm hiesigen Gemeinde- und Privatwald ist für die Orts¬
ansässige» nur gegen Lösung einer Kart« erlaubt, für alle

AiiMiikl'M dagegenMsirase verbalen.
Die Waldhüter sind zu unnachsichtiichem Vorgehen an¬
gewiesen. Der Gemeinderat.

.1 Stammheim, den 26. Juni 1930.

Todesanzeige

1-
Verwandten und Bekannten die Nach¬

richt, daß unser lieber Vater, Großvater und
Schwiegervater

Jakob Roller
Steinhauer

gestern Abend '/,7 Uhr im Alter v. 85'/, Jahren
plötzlich gestorben ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gottlieb Roller, Bäckermeister
mit Familie

Die Beerdigung findet Samstag Mittag
1 Uhr statt.

Laden
mit Werkstatt

in unmittelbarer Nähe de»
Marktplatzes

sofort zu vermieten
eventuell kann auch das

Haus
zu günstigen Bedingungen
erworben werden.

Zu erfragen auf der Ge-
chäftsstelle dieses Blatte ».

Gesucht  selbständige

Damen-
Schneiderin

(Lebensexistenz) Zuschriften
mit Lebenslaui erbeten unter
A. 1 . 148 an die Gschästs-
stelle dieses Blatte ».

^ Der Stadtaustage
des heutigen Blatte » liegt
ein Prospekt der Firma
-er » . Wronke » A. P .,
in Pforzheim bei.

Ich empfehle
Windjacken für Herren Mk. 11.—, 12.50,17 .50,19.50,20.50,24 —,
Windjacken für Knaben von Mk. 7.— ab s26.—, 29.50
Winterlodenjoppen mit warmem Futter 15.- , 16.-, 17.-, 19.-, 23.-
Sommerlodenjoppen 8.—, 9.50, 11.—, 14.60
Sommerwaschjoppen4 .50,6.30,6.90,7.40,8.-,9.80,10.50,11.80,13.-
Lüsterjoppen in schwarz, blau, grau 11.-, 12.-, 17.-, 20.-, 22.-, 28.-
Zeughofen 4.—. 5.50, 6.40, 6.60, 7.20, 7.50, 8.50
Snglischlederhosen 5.50. 6.50, 7.50, 8.20, 8.50, 9.50, 12.50
Samtkordhosen in verschiedenen Farben 10.—, 11.80, 12.50
-albtuchhojen 7.—. 9.—, 11.—, 12.—, 12.60, 14.50, 16.—
Gestreifte Hosen 10.—. 12 —. 13.—. 13.50, 16.—. 18.50. 29.—
Sommerflaneühofen 11.50, 15.-. 21.-. 24.-, 25.50, 26.-, 28.30
Sporthofen 5.-. 6.-, 10.-. 12.-. 14.50,16.-. 16.50, 18.-. 21.-. 23.-. 27.-
Knickerbockerhosen 12.—. 14.—, 16.—. 19.—. 22.—, 27.—

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus Blantuch Mk. 7.50
Blauer Arbeitsanzug aus guiem Cöper Mk. 9.50
Blauer Arbeitsanzng aus bestem Pilot Mk. 13.50
Blauer Arbeitsanzug der echte Monteursreund Mk. 13.50
Gipferanzng aus Rohtuch Mk. 8.—
Gipferanzug aus bestem Drell Mk. 10.—
Gipferblufen aus Nohtuch Mk. 5.—
Bäckerhosen schwarz-weiß kariert Mk. 7.20, 10.50, 12.50
Bäckerjacken Mk. 7.20, 7.50 / Metzgerjacken Mk. 7.80
Kschjacken aus weiß Cöper Mk 7.— / Küferblusen Mk. 6.50
Buchdruckerhemden Mk. 7.30
Arbeitsmäntel aus Rohtuch Mk. 6.—, 7.50
Arbeitsmäntel aus weißem Cöper Mk. 8.60
Arbeitsmäntel braun Cöper8.60 / ArbeitsmAntel grau Zeug9.50
Motorfahrerhosen 9.50,15.- /Motorfahreranzüge 20 -,22.50,28-
Skiblufen mit Reißverschluß aus Velvet 16.50
Wanderhosen , Wanderjacken.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten ! "Mg

uchle am Markt Ealw

Hirsau
MI!

Am Samstag , den 28. d». Mt »., nachmittags
von 8 Uhr ab wird im Dillenweg Haus Nr . 137
parterre gegen Barzahlung versteigert:

Mcherschrauk eiche«schwarz.1Tisch. 1Chaise¬
longue.l Liegestuhi,Ieisern.Rauchtisch.iMcher-
ständer, l elektr. Lenchtosen. Spiegel.Madras-
oorhSnge. Tischdecken. 1großer Laudschastsbild.
1Acheudösett. i bpiegelgarderobe. 1Gasherd
weih, lSchachspiel, etwas Porzellangeschirr und
andere Gegenstiinde.
Sämtliche Gegenstände sind gut erhalten.

Täglich

Morgen cintreffend
1 Waggon neueKartoffel

gelbe Lrftliuge
Psd. 33 Pfg-

Zentner 3 »8 2

Gefrorenes
Wilh. Sachs

Konditorei
Fernsprecher 20S

Wohnung
Mit4oders Zimmer

mit üblichem Zubehör, evtl.
Gartenantett , auf 4. Juli
oder später zu vermieten.
Hermann Eder, Hirsau.

Lassen Sie bei

Phönix

älteste und größte
Spezialwascherel
in Stuttgart

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestelle:

Geschw. Stanger,
Altburgerstraße 11.

!oinmer-
klitiWne

das Ztllck ru 2V pfZ.,
sincl suk cier Oe-
scliäktsstelle c1ie8e8
Llsttes erbältlick.

Itirs VEI 'IolüIlIIA bsdsrr bslrsnrrk:

Ü6U .Z16
Ll 'ÄllID .61'

Oolvr Lislinxsu
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Ernstmühl—Neubulach
Hochzeilseinladung

Wir beehren un», Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den
28. Juni 1930 stattfindcnden

Hochzeitsfeier
in das G a st h a u s z. „E 0 n n »" in Neu¬
bulach  sreundlichst einzuladen.

Wilhelm Mienhardt, Ernstmühl
Helene Lörcher, Neubulach
Kirchgang um 1 Uhr in Neubulach

Heute eintreffend
Remstal-Kirsche«

s-pfd . 2 § « . 2TPfg
Bestellungen auf
StrShles - erz-

>Kirschen 0. Remstal
Iwerden angenommenWMereili

L
v.

1l.

c.

Rotor
SMI-Kla»

Heute abd . 8 Uhr
Versammlung

bei - illerz .Schiff
Pf.

Ein Paar vernickelte

NrahlkeiseiikSdle
preiswert zu verkaufen.

Fahrzeughandlung
Roller.  Althengstett.

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.

Sei Bedarf von Preislisten,
Prospekten , Runäschreiben,
Formularen , Karteikarten,
Flugzeiteln . privat - unä

SsrrltZkSZ - ^

wenäen §ie sich an uns . wir
liefern Ihnen Drucksachen von
einfachster bis elegantester Aus¬
führung zu angemessenem Preis

L . aeI « KI8sei ' ' » cI >e
SueSiSrrrekerel La ««
Leärrfiratze 23 Zernfprecher 9.
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